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Mogg10 dı San
kın bislang unbekanntes Kloster der Hirsauer Reform

(010) 8 eter Ochsenbein St Gallen

In der ehemaligen Klosterkirche VO  } Mogg10 di San Friaul eIn-
det sich noch heute auf der NNeren Südseite hinten neben dem Hauptein-
SanNg inNne ohl Jahrhundert angebrachte Inschrift latei-
niıscher 5Sprache Sie berichtet VO  3 der Gründung des Benediktinerklosters
Moggio.' Vom weitberühmten Galluskloster der Helvetier el frei
übersetzt angeblich auf Bitten des Patriarchen Ulrich der damals
auch dessen Schlüssel innehatte (also gleichzeltig auch Abt VO Gallen
war) zwolf Mönche aufgebrochen un:! hätten EMEINSAIM mıit ihrem ersten
Abt Bebolphus TE 1119 das O“U Mosacense mMmoOoNnasteriıum feierlich be-
gONNECN Danach folgten Urc drei Jahrhunderte Mönche Gottesverehrung,
Frömmigkeıit und mıiıt umfassender Ööffentlicher Privilegien un: 1V
Schenkungen Moggio S11 also Cein VO  a St Gallen aus gegründetes Tochter-
kloster

Diese Vorstellung, nicht gCh diese Legende, äfst sich historisch
bis 111 die Miıtte des Jahrhunderts zurückverfolgen. LE hatte der Gelehrte
luseppe Binıi erstmals Mogg1o0s liturgische Handschriften studiert, un:
kam ZUT Überzeugung, S1e muülßfsten au  N der Abte!]i Gallen der Schweiz
stammen. 50 WI1e Patriarch Ulrich VO.  - Aquileia das berühmte Evangeliar
VO  a Cividale direkt aus Gt Gallen mıtgenommen habe hätte auch für
die ersten Mönche VO  5 Mogglio VO dort mehrere Choralbücher besorgt I
rich SC1 War nicht der Gründer des Moggio-Klosters, aber sicherlich dessen
Mehrer un:! Restaurator.?* Binis Vorstellungen hielten sich Friaul bis

Ex celeberrimo monaster10 Helvetiorum / tuWoldarici patrirachae/ il-
lus liım coenobhlil clavum tenentis / XII onachıi profecti/ Mosacense
nasterium / C: ebolpho abbate / an CXIX/ solemniter Sunt
Dein relligione pletate STAaTUutl: et1am civilibus latis / publicum rıyatumque bO-
num / PCI trıa et amplius saecula / Oonachıi Sunt proseculı
TIEe VO 1/42 Lorenzo Del 1lorre, ziNert bei Cesare Scalon, La biblioteca
Arcivescovile di Udine (Medioevo INanesS111l| 37) Padova 1979 Ora parlando
COS1 1ın Y1d sospettare che ı] codice appartenesse alla badıa dı nell’Elvezia,
che d1 Ia lo abbhıa asportato Ulrıco patrıarca dı Aquıleıia che Morn abate del
MONISTEerO accennato dı Me MOLTL100 UEr 0Sservato che nell archıvi0 dı
Mogg210 (0) SONO dıiversı 71 coralı che Tono dı FAS1IONE della sopranomınata hadıa d1
allo, depositatı da quel patrıarca Mogg10, ad USOo de1 MONAC1 I17 ISTIEMAEL, poiche PSSO
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IiseTe eit och 1968 chrieb Marıio asarsa ıIn seliner Studie ber die liıtur-
ischen Handschriften VO  > Mogg10, die alteren Codices des SE un:! Jahr-
hunderts selen „indubbiamente sangallianı” un 08gg10 könnte als einzige
unter den vielen Benediktinerabteien EKuropas ”  Na diretta filiazione
grande Abbazia SYa7zzera”“ SCWESCH ein.©

Läfßt sich die spat bezeugte Gründungslegende auch historisch elegen?
Miıt Sicherheit kann INan zunächst gChH, dafs Ulrich VO  — Eppenstein, se1it H77
VO  a Heıinrich Z Abt Von St Gallen erufen und 1eUnN Te danach mıiıt
dessen Hilfe auch Patriarch VO  a Aquileia, 1mM e 1118 oder 1119 WwWel
bzw. drei re VOT seinem Tod das Kloster Moggio gegründet, ihm das
Galluspatrozinium vermiuttelt un diesem Zweck Reliquien aus Gallen
übergeben hat angeblich einen Finger des Gallus, aber wohl auch andere

Galler Reliquien.“ rhalten sind vier Weihenotizen VO  - 1119 VO 26
August bzw. kurz danach über die Benedizierung der Klosterkirche VO
Moggio, des Kreuzaltars, Zzweler Seitenaltäre SOWI1E der Michaelskapelle.” Die
Klosterkirche wird der ungfrau Maria un! dem hl Gallus geweiht, aber auch
eiligen, VO  a denen Reliquien vorhanden selen. Genannt werden Johannes
der Täufer, Chrysogonus, der 1mM Patriarchat Aqulleia verehrte Tacianus,

Ulrico nNon 11 fondatore, certamente I0 ampliatore ristoratore COMEe S1 ha da
MOonNUMentı d1 quel secolo.
Mario Casarsa, codici lıturgici dell' Abbazia di Moggio, ine 1968, Ma ı] fattodı YOVare MogzZ10, nell’ Abbazia fondata aglı IN1Z1 del SEC. AL codicı del SPC. AT, indub-
hiamente sangallıanı, PEr le caratterıstiche che dIstINZUONO la loro notazıone musıcale, ol-
recche la semplice grafia letteraria, Induce logicamente che la DPrImMa colon1a dı
MONACI OSSE VENUTA propr10 dall’Abbazia SUVIZZEIA, portando SPCO lıbrı Iıturgzicı NEeCESSAaFI
DEr eSEYCIZ1LO del CU. S1 ot1 partıcolare di HNOoN leve Iimportanza: fra le decine di abba-
Zz1e benedettine disseminate In Europa nord-occidentale, solo quella dı MoQ221017 tıtolo d1 San Gallo, eSı  'amente COMEe fosse 'ata UNG diretta filiazione della gzrande bba-
Z14 SUIZZETA.
Zu Ulrich Von Eppenstein vgl Butler P Ulrich VO  3 Eppenstein, Abt VO  3 St Gallen
un! Patriarch VO  - Aquileja, (Jahrbuch für Schweizerische Geschichte Z 1897, A
291); Klaar K.- Die Herrschaft der kppensteiner In Kärnten, Diss. Freiburg Br.
1966 Archiv für vaterländische Geschichte Uun! Topographie 61 09—-112);
Vogler W., Ulrich VO  a} kppensteinT (Helvetiag Abt. Die Orden
mıiıt Benediktinerregel, Frühe Klöster. Die Benediktiner un
Benediktinerinnen 1n der Schweiz, Bern 1986, 1204 un 1291 E} dasselbe Duft
GOÖssi Vogler W., Die Abtei St Gallen. Abrißfs der Geschichte
Kurzbiographien der Aebte Das stiftsanktgallische Offizialat, St Gallen 1986,

und 1724 Finger des hl. Gallus: Staerkle PV Von den an. Gallus-Patrozinien
(Sankt Gallus Gedenkbuch. Zur Erinnerung die Dreizehnhundert-Jahr-Feier
VO Tode des heiligen Gallus Oktober 1951, St Gallen F952 48—74, bes 62),gemäfs Tommasini M/ Santi Irlandesi 1n Italia, Milano 1932, 182
Hrsg. Härtel, Die alteren Urkunden des Klosters Moggio bis
(Publikationen des Historischen Instituts beim ÖOsterreichischen Kulturinstitut in
KRom, II Ab:t., eihe, Band, Wien 1985, /1-73
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sodann Germanus un:! die beiden St Galler Bekenner Magnus un:! Otmar.®
Be1l der Weihe der Michaelskapelle werden insgesam Heilige erwähnt,
unter ihnen der 1m suddeutschen Raum verehrte Ulrich, der Namenspatron
des anwesenden Patriarchen, der keine der vier Weihen selbst vollzieht,
sondern S1e eweils VO  a einem Bischof vollführe: Alst vielleicht deshalb,
weil Ulrich VO Eppenstein in jener VE  TIE eıt des Investiturstreites
gar n1ıe ordiniert wurde?‘ Be1l den spateren Weihenotizen VO  a 1136 un 1181
ist auffällig, da{fs wiederum die beiden Galler Hauptheiligen angeführ
werden: Gallus 1n beiden Aufzeichnungen, (Otmar für die Benediktskapelle.®

6) Ebd nomınatım autfem sanıcte de1 gen1tricıs Marıe sanctıque Gallı confessor1s
p qUOFUM rel1ıquıe nNOMINA hic subscripta SUNT. sanctı "ohannıs baptıste, Cr1sogon1
martyrıs, Tacıanı martyrıs, ermanı martyrıs, Magnı confessorI1s, Othmarı confessor1s.
Ebd TE Eodem NNO edicata est capella sanctı Michahelis venerabılı CAatNo-
Hco Ottone epPISCOPO Concordiensı adstante Oudalrıco patriarcha In honore sanctı Miıchahe-
S archangelı et OMNMNILUM sSanctorum angelorum et sanctı Stephanı protomartyrıs, Georg1,
Fabıianı et Sehastianı martyrum, Sılvestri1, Gregor11, Martınıi1, Remigı, Oudalrıcı, Leudega-
Y11, Amandı, Niıcolaıt, Brıicci, Maurı et Macharı confessorum, Agne, Agathe, Prisce, Scola-
st1Ce, Waltpurge, Marıe et arthe, Tecle Erasme, Marıe Magdalene, Anasthasıe DIr-
ZINUM. | ie Weihe der Klosterkirche vollzieht Bischof Andreas VO'  - C
LanOva conbenedicente venerabılı patrıarcha Oudalrıco, jene des Kreuzaltars
ebentfalls der genannte Bischof Andreas ne ennung des Patriarchen). 1IC
genannt ist, Wer die beiden Seitenaltäre weiht Die Michaelskapelle weiht
einige eit nach dem 11L Bischof tto VO  - Concordia adstiante Oudalrıco
patrıarcha. uch die 1120 VO  3 Patriarch Ulrich ausgestellte
Schenkungsurkunde die Kirche Glovannı al Timavo (hrsg. Scalon,
Diplomi Patriarcali. documenti! dei patriarchi Aquilelesi anterilor1] alla metä del
111 secolo nell  Archivio Capitolare di Udine, (Quaderni dispense dell'Istituto di
stor1a dell' Universitä egli Studi di ine 8! Udine 1983, Nr. besagt nicht mıt
Sicherheit, da{fs Ulrich selbst die Weihe des Kreuzaltars VOTSCHOINLIT hat, zumal
wel Bischöfe Concordinesis un! Andreas Novecitvitatis) als Zeugen genannt
Sind.

8) Ebd., 73r Patriarch Pilgrim VO Aquilela weiht VI 1136 die Benediktka-
pelle Moggio 5)) In honore sanctı Benedict:1 bbatıs et Sancte Scolastıce VIrZINIS et

apostolorum etr1 et Paulı et martyrum TIohannıs 'aulı, Ermachore ortunatı,
(Gervasıl et Protasıi, Lamperti1 ep1scop1 et martyrıs, Sanctorum confessorum Martını
ep1scop1 sanctı Gallı bbatıs, Othmarı abbatis, Eg1d1i hbbatıs Sanctarum vIrZzINUum
Scolastıce VIrQINIS, Marıe Magdalene. Anastasıe VLIrZINUM. Patriarch Ulrich IL VO

Aquilela weiht 1181 den Maria-Magdalenen-Altar ın Moggl1o In
honore sancte et individue trinıtatis Sanıcte Marıe dei genitricıs, SANCIOFTFUM apostolorum,
specıialıter In honore Sancte Marıe Magdalene Hıc reliquıe continentur: de IQn0 sancte
CYUCIS, de vestiment1s Sancte Marıe VIrZINIS, oOhannıs aptıste, Petri apostolı, Iohannıs
apostolı et evangelıste, Tacobı apostolt, Phılıppi Tacobı apostolorum, Bartholome: apostolı,
atheı apostolı et evangelıste, Marcı evangelıste, Sanctorum FErmachore et Fortunatiı
martyrum, Laurencu martyrıs, Iohannıs 'aulı martyrum, Lamperti ep1scop1 et martyrıs,
Blasıi episcop1 et martyrıs, ıt1ı martyrıs, de vestimento INnuNncto In SangzuinNe sanctı OomMme
archiepiscopl, Iohannıs muilıtıs martyrıs, Gregor1 DADE, Nıcolaır ep1scop1, Martını
epPISCOPL, Basılıi epPISCOPI confessor1s, UWodalrıcı ep1scop1 et confessorI1s, Benedictia et sanctı
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eıtere direkte historische Quellen D ründungsgeschichte Mogg10s
un:! S Konventsleben der ersten Mönche exIistieren nicht Es ibt keine
Casus monaster11 MosacensI1ıs WIEe die Casıls sanctı Galli Steinachkloster
keine alteren Verbrüderungslisten WI1Ie den Liber confraternitatum Sangal-
lensis keine alteren Nekrologien Wie wWEeIlt das unvollständige Necrologium
Mosacense d Uus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts alteres Namenmaterial
enthält 1st bislang noch nicht untersucht

Wenn also die Quellen VO Moggio schweigen, xibt CS ann wen1gstens
Hıinweise angeblichen Multterkloster Gallen für die ründung 3805
Gallusklosters ı Friaul? Die dritte Continuatio Casuum sanctı (1 behan-
delt die eit VO  a 1076 bis 1133 un! erzählt ı den apiteln 21—-34 ausführlich
ber die Politik un die lege des Galler Abtes Ulrich VO  a Eppenstein,
aber kein Wort ber dessen Gründung des Mogg1o Klosters In den St (2A1-
ler Nekrologien wird War Z ()ktober ine CoMMeMoOratıo bbatum { I0-
alrıcı patrıarche (also Ulrich VO  a} Eppenstein der 14121 starb) et
LIodalricı hu1us HNOMLNIS quartı (vermutlich Abt Ulrich VO:  a Sax der allerdings

FA auf Feldzug Friedrichs 1{1 Italien starb) erwähnt.!!
Irgendwelche Mönche AQus Moggio oder SAr dessen erster Abt Bebolphus
erscheinen nirgends den St Galler Totenbüchern Es zudem auf WI1IEC

WENLSE Namen darin direkt ach Italıen Verwelsen Auch den
Handschriften der Stiftsbibliothek Gallen fand sich bis I] keine CINZISC
Spur, die nach Moggio ühren könnte ‚rgebnis der HIC völliges Schweigen

Gallen über das Galluskloster Mogg10
Woher kamen die ersten Mönche des Klosters Moggio? Die rage äflt sich

indirekt wen1gstens teilweise dadurch beantworten, dafß INa  an zunächst unter-
sucht woher ihre liturgischen Bücher kamen un welche liturgischen (Orts-
gewohnheiten darin ausgemacht werden können Eine Liturgie andert sich
bekanntlich Kloster 1Ur schwer weil die Mönche der Tradition
hängen un mıit dieser uch leben eıtere Hinweise ber die Herkunft der
ersten Moggio-Mönche könnte die rage geben, miıt welchen Klöstern Mogg10

aterer eit nähere Verbindungen pflegte Für die erste Fragestellung Siınd
die Paläographen un: die Liturgiewissenschafter aufgerufen, für die Zzwelte
die Historiker Als Germanist un SOMIT als Nichtfachmann allen TEl
Disziplinen versuche ich die Fäden der verschiedenen Ansätze INIMNEN-
zuweben FEin vollendetes Gewebe kann ich beim an der Forschung ohne-

Confessorum, Antonu monacht, EQ1d11 bbatıs, Leonardı ConfessorIis Marıe
Magdalene Margarete, Columbe
Archivio Arcivescovile di Udine (im folgenden AU) Cod 61 (vg]l Scalon 3:
bri, SCUOle cultura nel Friuli medioevale embra disiecta dell Archivio di Stato
di ine, (Medioevo INaNnes1M1]| 65) Padova 1987 140f

10) Hrsg eyer VO  3 Knonau, St Gallische Geschichtsquellen (Mitteilungen
ZUrTr Vaterländischen Geschichte 17), St Gallen 1879 42—91

KD Necrologia Germanıiae I ed Baumann MCGH Necrologia Il Berlin 1888 487
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hın noch nicht herstellen, hat mıiıt Sicherheit Fehlstellen un:! auch Webe-
fehler

Aus dem Kloster Mogg10, das als Benediktinergemeinschaft nicht einmal
300 re bestanden hat un dessen Konvent offensic.  ich sehr eın
WarT sind ank glücklicher Umstände 1Ne beträchtliche Anzahl Handschrif-
ten un Fragmente des bis 15 Jahrhunderts erhalten geblieben davon C
SCH Codices liturgischen nhalts, der Hauptbestand aus dem un
Jahrhundert heute aufbewahrt der Biblioteca Arcivescovile di Udine

Archivio di Stato di iıne un: der Odleıan Library
(Oxford DIie Moggio-Bestände Udine hat erstmals vollständig C'esare Sca-
lon katalogisiert un dabe!l ihre Provenıienz mı1T Inventarliste
ermiuittelt die beim Transtfter der Handschriften VO  a Moggi1o nach Udine 1776
VOI dem bereits zıti1erten luseppe 1N1 angefertigt worden War Scalon hat
aber auch teilweise versucht festzustellen, Adus welchem Skriptorium und

einzelne Handschriften ach Mogg1o elangt sind Ihm gebührt das
oroße Verdienst die oben gestellten Fragen als Paläograph un:! Historiker
ANSCHANSCH haben wenn auch bis Jjetz LLUTL erste Ansatze aufzeigen
kann

Von den liturgischen Moggio-Handschriften Udine hat Scalon
Jediglich bei fünf C'odices 1iNe einigermaisen sichere Schriftheimat ermitteln
können. Demnach sollen TEl Regensburger Kloster Emmeram (BAU,
Codd 234 | XI ex.], IV 1268]1), JC CM exX 111 DPeter
alzburg BAU Cod IV 1199]1) nd ı Weingarten BAU, Cod XI
geschrieben worden SC11 Eın karolingisches Homiliar des Jahrhunderts
BAU Cod verwelst den südbayerischen Raum, gCHNAUCI wohl das
Salzburger Gebiet welıltere Handschriften des un Jahrhunderts mıiıt

CIMNISCI Wahrscheinlichkeit die Steiermark oder ach Kärnten, wobei VOI-

erst kein Kloster näherhin auszumachen 1St S0 bleibt die Schriftheimat VO  an

fast allen Moggio-Handschriften OIfen, Wenn auch der Weg des Imports ach
0g2g10 nämlich VO Bayern und Sudösterreich sich deutlich abzuzeichnen

12) Biblioteca Arcivescovile d1 Udine (im folgenden BAU) odd 20 31—33
38 43—4 / 50) 74-—8() 232234 284 666 vgl Scalon, Biblioteca (wie Anm
2 / S— 3 AAU Cod 5/ 59—62 174 vgl Scalon, Libri (wie Anm 130—-142 un
230f.- Oxford, Odleıan Library, CÖ Canonıcı bibl lat 7 f odd Canonicı liturg.
297, 324, 325 340, 346; vgl Flotzinger, Choralhandschriften Öösterreichischer Pro-
VeNlellz der Bodleian Library/Oxford 580), Wien 1991, 35—6

13) Scalon, Biblioteca (wie Anm. AB 12
14) Ebd 26—33 alon, Libri (wie Anm 1477 ders Über CINISEC Handschriften-

fragmente Aaus Moggl1o, (Geschichte un! ihre Quellen Hausmann 7U P
burtstag, hrsg ärtel Csraz 1987 623-628)

15) Scalon, Biblioteca (wie Anm Aaus St Emmeram 230f 143—-147 136—-138 aus

eier alzburg 141f aus eingarten 147f (wobei Heıinzer, Der Hirsauer Liber
Ordinarius [wie Anm S14 Dl Anm die Provenlenz aus Weingarten bestreitet)

16) Ebd 70—76
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beginnt." Wenn ich diesbezüglich auch nıchts wesentlich Neues beizutragen
VEIINAS, scheint MIr ıne persönliche Beobachtung hier wichtig se1ln, die
ich bei einer ersten Durchsicht der Moggio-Handschriften ın Udine un
Oxford machen konnte. Mıt ziemlicher Sicherheit WagcC ich behaupten, da{fs
keine der Moggio-Handschriften 1n (Gallen entstanden ist, jedenfalls
bestimmt nicht die alteren des P} un! beginnenden Jahrhunderts
Gallen kommt also mit Sicherheit nicht als Lieferant für die ersten and-
schriften ın rage Gleichzeitig ist MI1r aufgefallen, w1e uneinheitlich die
Moggio-Handschriften ın chrift un: Aufmachung wirken. Gemeinsam mıiıt
Scalon rage ich mich deshalb, ob jemals ıIn Mogg10 überhaupt eın Skripto-
1um bestanden hat oder ob tatsächlich alle liturgischen ebrauchshand-
schriften importiert werden mußten.!8

Uneinheitlichkeit herrscht auch 1n den Kalendarien VO  - Damıut komme ich
einzelnen inhaltlichen Beobachtungen Z.UT Liturgie Auffällig ist zunächst,

da{fs 1ın den me1lsten Kalendern neben Lokalheiligen aus dem Patriarchat
quileia wI1e Hermagoras (angeblich chüler des Markus un erster B1-
schof Aqulileias), Hilarius, Taclanus, Fortunatus auch Heilige auftauchen, die
vornehmlich 1m deutschsprachigen aum gefelert werden: kEmmeram, 1.am-
bert, Kılılan, Ulrich, Coloman, Korbinian, Rupert, Pırmin, Afra, Erentrudis,
aber auch Magnus, (Otmar un Gallus.!? In drei Handschriften erscheint (jal-
lus (Oktober iın roter Farbe, Iso als Hochtfest, und mıiıt Oktavfeier

()ktober eın deutlicher Hinweis, da{fs diese alender vermutlich für
Mogg10 geschrieben wurden.“ In WEeIl welılteren Kalendern ist das (Gallus-Fest
ebentfalls rot ausgezeichnet, ber ohne Hinweis auf ine Oktavfeier.*! In
mıindestens rel Kalendern ingegen ist sanctı bbatıs lediglich ın
schwarzer Tinte ausgeführt.“ Otmar ZU November erscheint immer In
schwarzer Tinte un wird für iıne (Iktavfeier nıe berücksichtigt.“ Auffällig
ist, da{fs In sämtlichen Kalendarien die Jüngeren Galler Hausheiligen nicht
vorkommen. w 10) fehlt überall FA R Maı die 104 / kanonisierte Wiborada un

17 Ebd., P} E Flotzinger, oralhandschriften (wie Anm 12) hat die Codices
Canonicıi liturg. 297, 324, 375 un! 346 VO  n ihrer Skriptoriumherkunft allerdings
wenig überzeugend 1NS Kloster Müuünsterschwarzach, Cod Canonici liturg. 34()
un! Cod Canonici bibl. lat. nach Admont lokalisiert (vgl. seine 1ste 105)

18) Scalon, Über einige Handschriftenfragmente (wie Anm. 14) 624 „Die Abitei scheint
über eın wirkliches scrıptoriıum verfügt aben; für die Versorgung mit den für
den Ottesdiens: nötigen Büchern wandte INnan sich die Abteien jenseits der A
pen, muıt denen S1e durch CeNZE geistliche un kulturelle anı verbunden YWrar.“

19) Ebd., 624 un! Scalon, Biblioteca (wie Anm. 102f£. (zu BAU, Cod 33), 114f BAU,
Cod 45), 136f. (BAU, Cod F2) 141 (BAU, CO 75), 143145 (BAU, Cod 77), 147
(BAU, Cod 78)

20) BAU, Cod 45,6v; BAU, CO [2,4v; Cod Canon. liturg.V (wobei OCLtava Gallı
abbatis VO  3 spaterer and nachgetragen).

21} BAU, Cod FV un! BAU, Cod I5:5V.
22) BAU, Cod GE B LA BAU, Cod LV mit Oktav); Cod Canon. liturg. 346
233 In allen 1n Anm. Al aufgeführten Handschriften.
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ZUuU eptember der heilige Remaclus, dessen ult in St Gallen unter Abt
Nortpert 1n der Miıtte des +F Jahrhunderts eingeführt wurde.** Zahlreiche
spatere Nachträge 1n den Kalendarien mıiıt Hınweisen auf Weihegedenktage
(dedicatio ZUrTC Kirche, apellen un! Altären VO Moggio,“ sodann miıt
Hınwelsen auf Weihe- un! Todestage einzelner bte VO  a Moggio“° SOWIE
Ereignissen aus der Klostergeschichte wWwWI1e etwa den Brand Von Mogg1o0 1mM
re 1228 bezeugen, da{fs diese Handschriften 1n der Liturgie VO  - Moggi10
gebraucht wurden.?

er hl Gallus, Hauptpatron VO  5 Mogg10, wurde offensichtlich immer 5C-
bührend gefeiert. Das bezeugt zunächst ein ohl In der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts geschriebenes egendar muiıt Walahrfrids "NVata sanctı Ga ®
die sich unmittelbar selne ‘Vıta sanctı (Otmarı miıtsamt der zweiteiligen
Fortsetzung 1SOs anschliefst eın kleiner Hınwels, da{fs 11Nan in 098g10 auch
den ersten Abt VO  } St Gallen, VO  — dem das Kloster Ja Reliquien esa: wWenNn

auch nicht mıiıt einem Hochtfest, verehrt hat.*” In einem Psalterium mıt Hym-
Nar (um 1300 geschrieben ist auf der etzten Seite VO  a} spaterer and alah-
T1 allus-Hymnus 'Vıta sanctorum nachgetragen, der 1n andern Hym-
nensammlungen WAar vorkommt, aber hier 1m Hauptteil, wohl bedingt durch
die unbekannte Herkunft des eX, fehlt.°

Wiıe äflt ich diese seltsame ischung teils sanktgallischer Liturgie, teils
suddeutscher un zugleic. Okaler Heiligenverehrung erklären? Warum die
völlige Absenz der Jungeren Galler Hausheiligen Wiborada un:! Ke-
maclus? Den Schlüssel 7E Verständnis liefert die XIOrder Handschrift

24) Vgl Munding EI Die Kalendarien VO  3 St. Gallen aus 21 Handschriften. G 11 Jahr-
hundert Untersuchungen. (Texte un! Arbeiten F37) Beuron 1951, 55 un: 101

25) Etwa Dedicatıio ecclesie VI 1n BAU, odd 3 S un:! AAU, Cod
1/4 (vgl. uch Härtel, Die alteren TKunden |wie Anm. 7 dedicatıio capelle
Marıe OMNLUM SANCIOTrUM E 1n Cod C’anon. liturg, 325, 6V, BAU, odd
45,3v un! /2,2v

26) Etwa 11 Azzo abbas [1222-1230]; anıma P1US DEr mMmisericordiam Dei Omnipotent1s VYe-

quiescat In PUCE 1ın BAU, Cod (vgl. Scalon, onu ricerche peI la StO-
r1a del monastero benedettino di Marla di Aquilela, (Il Friuli dagli Ottoni agli
Hohenstauten tti del Convegno Internazionale dı tudio, Udine dicembre
1983, dine 1984, bes 124 Anm. 68); DrımO venıt In ısto
naster10 ACE ın BAU, Cod (Scalon, Biblioteca [wie Anm. 146) als Hınwels,
da{s der ONC ul VO:  a Rosazzo XE 1349 als Ab:t VO: Moggio investiert
wurde.

27) AÄnno Domuinı AAGEDEXKAAAH combustum est monasterium ıstud suh Azzone abhate In
BAU, Cod FE

28) BAU, Cod „1r—42r (BHL
29) BAU, Cod 1,421r—59v mıit Walahfrids ita (BHL un! den beiden Büchern Isos,

der 'Relatio' un:! dem Liber de miraculis Otmarı (BHL
30) BAU, Cod 45,127v Chevalier, Kepertorium hymnologicum IL, Louvaın 1897,

Nr 21979)
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Canon. reo 329; eın Liber ordinarius, der miıt größter Wahrscheinlichkeit
für Moggi1o kurz nach 1200 geschrieben wurde.*!

Ein Liber Ordinarıus ist bekanntlich ein liturgisches Direktorium, das die
Gestaltung des Gottesdienstes miıt Messe und Chorgebet normatıv regelt un
das als besonderes lıturgisches (‚enus erst etwa 413080 also e1n Jahrhundert
VOT uNseTrTer Hands  e allmählich Gestalt gewinnt. In der Forschung für
diese frühe eıt bekannt un:! VO  a Anton Hänggi ediert ist der Rheinauer
Liber ordinarius Adus dem ersten Viertel des Jahrhunderts.““ Felix Heinzer
hat 1U VOT kurzem nachweisen können, da{fs dieser Rheinauer Ordinarius die
Hırsauer Lıturgle iın normatıver Gestalt uDerhe{ifer‘ un:! damit als wichtiger
Textzeuge VO  a jenem dritten uch gelten hat, das angeblich Wiılhelm VO  zD}
Hırsau als erster Reformabt geschrieben hat, aber sCh der Ungunst der
Hirsauer Überlieferung untergegangen ist.

Der Liber Ordinarius VOoNn Moggio Heinzers welıtere wichtige eob-
achtung ist in selner Kedaktion muiıt dem Rheinauer ext nahe verwandt
un könnte Osd. in einzelnen Passagen den ursprünglichen ext och gC-

spiegeln.““ Da{fs die Moggio-Handschrift die Hirsauer Liturgie wieder-
21bt, hält die Überschrift unmifßverständlich fest Ordo divanı officı secundum
Hirsiacenses. Für unNns 1U wichtig ist die Feststellung, da{fs in diesem Ordina-
1US VO  a Moggio kein anderer eiliger iıne ausführliche Agenda erhält wI1e
der Hauspatron Gallus WEeIl volle Seiten SINd ihm gewidmet,*® un:! S1e
stimmen mMi1t geringfügigen Abweichungen, Was das Stundengebet betrifft,
I  u mıiıt dem 900 ohl in St Gallen entstandenen Gallus-Offizium-Text
überein. Dabei SETIZ der Moggio- Text Oga welıt mehr Antiphonen Adaus dem
altesten Gallus-Offizium ein als das St Galler Hartker-Antiphonar. 50 wird
die unmittelbare Verbindung ZU Patron noch stärker 1n den Vordergrund
der Psalmen gestellt als 1m Heimatkloster Gallen.>

31) Vgl Flotzinger, Choralhandschriften (wie Anm. 12), 38—47; Heinzer F/ Der Hirsau-
Liber UOrdinarius', (RBen 102, 1992, 309—-347, bes. 319-321)

32) Hänggi (Hrsg.), Der Rheinauer Liber Ordinarius Zürich Ü, Anfang In
(Spicilegium Friburgense 1 / Freiburg/Schweiz 1957

33) Heinzer, Der Hirsauer Liber Ordinarius' (wie Anm. 31) 310
34) Ebd 320
35

Hırsıacenses.
Ms Canon. liturg. SZ9 3V Hıc InCIpIt 0rdo divainı officıi PEr cırculum annnı secundum

36) Ebd 31rb-132ra
37) Textedition: Berschin WI chsenbein Möller FE Das alteste Gallusoffizium,

(Mittellateinisches Jahrbuch 24 /2 / 1989/90, 11—-37, bes 131 Bestand des Gallus-
Offiziums nach dem Hartker-Antiphonar Cod Sang. 391, 27-133) bei Hesbert
K.-J., Corpus Antiphonalium Officii, vol H: (Rerum Ecclesiasticarum Documenta,
serles MmMalo0r: Fontes Rom 1965, 580-584 un! 590 t-’Od Canon. lıturg. 3725
folgt N  u dem Rheinauer Ordinarius un! weicht damit VO  a Hartker zumindest

eliner Stelle ab Als Antiphon ZUT Non wird die Benedictus-Antiphon Aperiens
lohannes!', N1IC. die Antiphon ın der okturn Inter prandendum' eingesetzt.
Im Vergleich ZU Hartker-Antiphonar erweitert der Liber Ordinarius VO  - Moggio
die Agenda für die Tage innerhalb der Oktav. Taglich werden die drei Vesperpsal-
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In welchem Kloster der Liber Ordinarıus VO  > Moggi1o für Mogg1o geschrie-
ben wurde, ist unsicher. Rudaolftf Flotzinger vermute das 1m frühen Jahr-
hundert egründete Münsterschwarzach 1n Unterfranken, das sich se1ıt etwa
1135 der Hirsauer Reform anschlilo und spater in Verbindung mıiıt mehreren
Öösterreichischen Klöstern, auch mıiıt Admont un:! St Lambrecht, 1n Gebets-
verbrüderung stand.°® 1m etwas welıt entfernten Münsterschwarzach oder
in einem näher gelegenen Kloster 1ın Sudösterreich entstanden, ist hiler nicht
VO  - oroßer edeutung. 1el wichtiger scheint MI1r die noch kaum 1n der
Forschung bekannte Tatsache se1in, da{fs das Moggio-Kloster spatestens
1200 1ın den größeren etftormverband der Hırsauer Klöster gehörte und offen-
sichtlich miıt sudösterreichischen un bayerischen Reformklöstern iın 33424
Verbindung stand.” Ein eleg dafür könnte ine 1im Liber ordinarius VO

Mogg10 kurz ach seiner Entstehung nachgetragene Verbrüderungsnotiz se1n,
die sich eindeutig auf das 1115 reformierte Kloster Admont bezieht und als
Adressaten mıiıt Wahrscheinlichkeit Moggl1o anspricht.“”

kın wichtiges Indiz Mog210S inbezug in den welılteren Hırsauer Re-
formverband ist sodann darauf hat Heinzer aufmerksam gemacht die
weitgehende Identität der Allerheiligenlitanei ın Handschriften aus Hırsauer
Klöstern un! in den wen1igen Codices, die mıiıt einiger Sicherheit für Mogg10
selbst geschrieben wurden. Denn der Grundbestand un: die Keihenfoige je-
ner Heiligen, die nicht überall verehrt wurden, Sind in den Moggio-Hand-

INEelN muit der des Gallus Namen nennenden un! seinen Tod erinnernden Anti-
phon 'Gallus 1 )ei amulus' (eig. Canticum-Antiphon ZUH: Nokturn) eingeleitet un!
beschlossen. Gemeinsam für die Benedictus-Antiphon 1n den Laudes nd die Ma-
gnificat-Antiphon In der Vesper wird zudem für jeden einzelnen Tag innerhalb der
Oktav ine besondere Antiphon vorgeschrieben. Die Antiphonen 1m Nachtgebet
des Oktavtages wiederholen jene des Festtages, un! als Lesungen ın den
Nokturnen wird vorgeschrieben: 1ta PIUS vel de confessoribus.

38) Flotzinger, Choralhandschriften (wie Anm. 12) 61£. Un Buill Fl Zum Verhältnis der
Benediktinerklöster Gorze-Münsterschwarzach-Lambach, F 1991, DA
239, bes 238)

39) In der Forschung scheint Mogglio bislang als Hirsauer Reformkloster nicht bekannt
BeWESCH SeIN. Jakobs H:, Die Hirsauer. Ihre Ausbreitung un! Rechtsstellung im
Zeitalter des Investiturstreites KHADb 4), (Giraz 1961, Za Moggio nicht dazu. Auf
seiner Karte 'Die Ausbreitung der Hirsauer Reform sSind VO  z den offensichtlich mıiıt
Moggio verbundenen Klöstern aufgeführt: Millstatt, KOSaZZzo, St. Paul, Admont,
Salzburg (St Peter), Kegensburg (St. Emmeram), St. Lambrecht.- Wollasch {
Spuren Hirsauer Verbrüderungen Hirsau St. eter un! Paul 1-19 Teil 88
Geschichte, Lebens- und Verfassungsformen einNes Reformklosters, bearb.
Schreiner, (Forschungen un! Berichte der Archäologie des Mittelalters 1ın Baden-
Württemberg gar! 1991, 173-193 führt 183 4AaUSs dem Kapitelsbuch VO
Kosazzo 1iNne Liste VO Ostern d für die bestimmten Tagen eın
summarisches Gedenken des jeweiligen Konvents (Memor1a fratrum/sororum de...)
galt, unter diesen uch (jeweils für den Moggi1o.

40) Flotzinger, Choralhandschriften (wie Anm. I2 30f. un Gutfleisch BI Eine StO-
berdeutsche Handschrift der Mariensequenz aus Mur1: ZDA 119 1990, 61—75, bes.
64)
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schriften un! ın solchen aus Hırsauer Klöstern wWI1e€e Zwiefalten, Weingarten
und aul weitgehend die gleichen.“ Damıit wird auch verständlich, W eSs-

halb 1mM friulanischen Kloster 09g10 viele deutsche Heilige 1mM alender
un in der Lıtanıa OomMNnN1ı1uUumM sanctorum: erscheinen und die Jungeren Galler
Hausheiligen darin fehlen |Diese blieben eben Lokalheilige un wurden, weıil
St. Gallen nıe dem Hirsauer Verband angehörte, nicht iın die Hirsauer Heili-
gCENSTITUPPE aufgenommen. Mogg10s Hirsauer Zugehörigkeit manitestiert sich

deutlichsten 1ın der Schluforation der Allerheiligenlitanel. In einem ohl
in Emmeram für Mogg10 geschriebene Psalterium (BAU, Cod F lautet
diese Formel: Der Intercessionem apostolorum LUOTUM Petrı1 et Paulı, sanctı et
sanctı Benedict: atque OMNILUM sanctorum.*?* ngerufen werden also zunächst die
Apostelfürsten Peter un: Padı: die Patrone des Reformklosters Hirsau,*
sodann der hL Gallus als Hauptpatron VON Moggl1o, schlieflich der hl
ened1i als ater klösterlicher Lebensnorm SOWwl1e alle eiligen.

Seit Wann gehörte Mogg1o0 dem Hırsauer Klosterverband an? Wır w1ssen
nicht Nau Es oibt jedoch Hınweise, die vermuten lassen, da{fs das Kloster

bereits bei seliner Gründung mıiıt der Hirsauer Bewegung In Verbindung trat
Die Eppensteiner aus Kärnten begründeten zwischen 1077 un! 1084 das 1n
Friaul gelegene Kloster OSAZZO zunächst als Augustinerpropstei.“* Unser
Patriarch Ulrich VO  a Eppenstein habe, ach späteren Urkundeauszügen,
1091 1m Kloster 0OSaAaZzZOo die Augustinerregel mıit jener des eiligen ened1i
vertauschen lassen un:! die ersten Mönche aus Millstatt nach OSAZZO BC-
holt.*

Aus elıner andern Quelle wWw1ssen WIF, da{fs die drei Klöster St Paul 1mM a
vanttal, Millstatt un OSAZZO ın jener eıt muiıt Hirsau in Beziehung traten.
Denn noch der erste Hırsauer Reformabt Wilhelm (+ habe drei Konven-
tualen ach St aul geschickt. Einer VO:  a ihnen, Wezilo, wurde dessen Abt
hne Zustimmung Hirsaus hätten die beiden Helfer ezilos angebotene
Abteien ANSCHNOMUIEN, 1gwin nämlich die VO  a KOSaZZO, (‚audentius jene VO

Millstatt. Während SIigwın ber seinen eigenmächtigen Schritt eue zeigte
un! ach einer Versöhnung ın Hirsau VO  a seinem Mutltterkloster als Abt VO  o

OSaAZZO anerkannt worden sel, hätte sich Gaudentius VOI Hırsau nicht
beugen wollen un sSEe1 deshalb VO  a diesem aus der Abteliste gestrichen

41) Heinzer, Der Hirsauer er Ordinarius (wie Anm. 31L 29751
42) BAU, Cod 77/ 139r zitiert nach Scalon, Biblioteca wı1e Anm. 2 / 145)
43) Vgl Hıirsau St. etier un! Paul (wie Anm 39)
44) Vgl Jaksch Vis Die Gründung des Benediktinerklosters Kosazzo in Friaul,

3 f 1911, 229-—-240, bes 231)
45) Wien, Staatsarchiv, Cod upPp. 7 Y ff. \ (Nr. Item Ulricus patrıarcha filius

Marquardı comi1t1ıs ‚OrF1Cle 'ater Comi1t1ıs Heinrict ‚OF1CIe advocatı ecclesıe Aquıilegens1s
mutavıt rezulam sanıctı Augustini In regulam sanctı Benedict: et DY1IMOS monachos duxer-
UNt de Miılstat IN Rosacıum (ed Jaksch, Die Gründung wıe Anm. 44|1, 238) Vgl Sca-
lon, OnNnu (wie Anm.
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worden.?® Wenn diese Zusammenhänge einigermadßen stımmen, hatte also
das papstireue Hirsau große Vorbehalte A Klosterpolitik des kalisertreuen
Patriarchen Ulrich VO Eppenstein.“ Dennoch scheint ich selbst ıne
wirkungsvolle Reform 1n Kosazzo geküummert haben. Es ist deshalb nicht
auszuschließen, da{fs er bei der Gründung VO  aD Mogg1o0 selbst afur besorgt
WAal, da{fs auch in Mogg10 Reformmönche einzogen.“® Denn 1119 mehr als
eın Viertehjahrhundert nach OSAZZO hatte sich ohl der alte Gegensatz
etwas gelegt, un! zugleic. War Hirsaus unmittelbarer Elan für ıne weıtgrei-
en! Reform allmählich verloren 1149 werden dem Kloster Mog-
210 durch Kaiser Konrad 11 Besitz un: Rechte bestätigt.” Als Zeugen ind in
Mogg10 anwesend: die bte Gottfried VO  a Admont, Werner VO  a Paul,
olfram VO  a Lambert, Eberhard VO  > Viktring, Ezzelino VO  e Ussiach, alle-
Samıt Vorsteher VO  a Klöstern die damals der Hirsauer Reform angehörten
unı wohl Moggio als ihrem Verbandsmitglied beistanden.” Solche Verbin-
dungen innerhalb der Reformklöster lassen sich ber Einträge in den einzel-
nen Nekrologien wahrscheinlic machen, werden doch einzelne Abte, aber
auch Mönche VO Mogg1o0 darın als confrater noster angeführt. C'esare Scalon
hat etwa das Nekrologium des reformierten Benediktinerinnenklosters
Marıa d1 Aquileia untersucht un in selner Edition mehrere Mönche aus

Mogg1o identifizieren können.!
Von welchem Kloster N:  u 0gg10 1119 besiedelt wurde ob VO 1ill-

stadt dUus, ob VO  a Admont oder einem andern Kloster in Sudösterreich
wı1lssen WITr VOrerst nicht Ich bin überzeugt, da{s ine Provenilenz-
bestimmung der Moggio-Handschriften in dieser Frage weiterführen könn-
te 94 Vielleicht hilft auch der Name des ersten Abtes Bebolphus, insofern

46) Ebd 59; Jaksch, DDie Gründung (wie Anm. 44) 237 un! Jakobs, Ie Hirsauer (wie
Anm 39) 45£. und F

47) Vgl Jaksch, Die Gründung (wie Anm. 44) DE
48) Gegen 1ne frühe Hirsauer Pragung Moggios allerdings spricht, wWI1e schon

Heinzer, Der Hirsauer Liber Ordinarius' (wie Anm 31) 319 Anm. 4 S
bedenken gegeben hat, der TST 1200 entstandene Cod Canon. lıturg. 3725 selbst.
Denn dann mehr der weniger 11ULX noch Kepräsentationscharakter Uun!
stünde nicht Beginn einer Liturgiereform.

49) Härtel, Die alteren Urkunden (wie Anm. S87 13)
50) Vgl 5Scalon, ONUu (wie Anm. 26)
51) Ebd 50 116 (am 5463 Abt Ulrich VO  a Moggio (1136-1173), 124 (am 28 Abt AÄA7ZZO

VO Mogglo (1122-1 130), 128 (am VI.) Ab:t (Gislerus Zum
11.VI wird eın Henricus mlonachus|] genannt, vermutlich der 1n BAU, Cod AA

gleichen Tag genannte Henricus presbiter In monaster10 Gallı (Scalon, Biblioteca
wıe Anm. 146

52) Die Verbindung Mogglos mıt der Hirsauer Reform ist jedoch kaum, wI1e Scalon, La
biblioteca (wie Anm. 29, vermutet hat, durch die Vermittlung VO  a St Emmeram
ıIn Regensburg zustande gekommen. Die als Bewels VO  a} ihm angeführte identische
kesponsorienreihe 1M Totenoffizium (in BAU odd /2,198v—209r und 77,139r—-
140v) ist vielmehr, WI1e Heinzer, Der Hirsauer Liber Ordinarius' (wie Anm. 31) 324.
zeigt, erklären „durc die gemeinsame Zugehörigkeit ZUT Hirsauer Reform, die
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dokumentarisch In einem andern Kloster auftaucht. Mogg10 War un 1e
ohl ange eit eın Konvent deutschsprachiger Mönche. S0 wurde etiwa iın
den Liber ordinarıius VO Moggl1o kurz nach seiner Entstehung die bekannte
frühmittelhochdeutsche Marıensequenz VO  a Murt, ohl 1m alemannischen
aum entstanden, etwa zehn bis ZWanzıg re spater in bayeri-
scher Schreibsprache eingetragen” un:! mi1t Neumen versehen, die „eher im
suüddeutsch-öÖösterreichischen aum beheimatet eın scheinen“.“* Unter Abt

(1231—1242) kaufte das Kloster Mogg1o0 iıne Reihe VO  — Handschriften,
iıne 1ta sanctı (vielleic die schon genannte ammlung miıt den

Leben der (aller hil Gallus un:! (Otmar BAU, (Cod 1), aber auch einen
lıbrum theutonıcum dıctum Walıisergast, also ine heute verlorene Handschri
mıiıt dem 'Welschen as einer höfischen Anstandslehre des ın Friaul
etwa 1186 gebürtigen Thomasın VO  5 Zerklaere, spater Domherrn
Aquileia.”” Und auf dem Vorsatzblatt eiInNes Mess-Lektionars aus Moggi1o
findet sich ine 1mM Jahrhundert eingetragene Kanzleitformel iın deutscher
Sprache, die vielleicht einem Mönch oder Schreiber VO  an Mogg1o0 als Vorlage
diente.°

DiIie Beziehungen Mogg1o0s Gallen dies 1ın knapper Zusammentas-
SUNg Sind 1Iso eher marginal:1 den Patriarchen un gleichzeitigen
Galler Abt Ulrich VO  c} Eppenstein bestimmt. Er hat vermutlich das Cal
luspatrozinium un die dazugehörigen Reliquien vermittelt, dürtfte viel-
leicht ıuch die ersten Mönche gerufen aben, mıt Sicherheit nıiıcht AuUus Gjal-
len, sondern aus einem sudösterreichischen Kloster.

Ein einziger Hinweis könnte auf iıne mögliche direkte Beziehung Mogglos
St Gallen hinweisen. ber selbst dieser ält sich lıturgiegeschichtlich auch

anders erklären. Kirchweihtag ın Mogg10 War offensichtlich, wI1e die Kalenda-
rıen auswelsen, der Han In einem unvollständig erhaltenen Lektionar für
das Stundengebet, geschrieben 150; ist die Lesung In dedicatione ecclesıe
unmittelbar nach dem Fest des eiligen Gallus vorgesehen, jedenfalls
noch VOT dem November (St Eustachius und Gefährten).°® Zudem hat im

für das Regensburger Kloster se1lit der Berufung durch Admonter Mönéhe uınter
Abt Berthold 143—1 149) nachweisbar ist  IR

53) Vgl Gutfleisch, Eine ostoberdeutsche Handschrift (wie Anm 40), bes. AA
54) Flotzinger K Zur Melodie der 10120 Mariensequenz aus Murt ın C“an: ht. 3725 der

Bodleian Library UOxford, ZDA S 1990, /5—82, Zitat 75)
55) Das Inventar zıtiert nach Casarsa, codici liturgici (wie Anm. 11 Zu

Thomasin vgl uhn PE Thomasin VO:  a Zerklaere, VerLex 4, Berlin 1953, Sp 461  M
472) Zaur verlorenen Handschrift vgl Kries V Textkritische Studien AB

Welschen ast TIThomasıins VO  - Zerclaere (OFSKG 23), Berlin 1967, 65f.
56) BAU, Cod /4 .1r Meınem willigen gehorsam dınst hevor wisset lıeber herr hütt Un uch

vatter als ıch vormallen emboten UÜon 1NS vatter und Vmuter, ParyYy et METY
(friulanisch für lat. et mater).

57 Vgl Anm.
58) ASU, Cod 57 31rBD Scalon, T1 wI1e Anm. 9] Die unvollständig erhaltene

Lesung für In dedicatione ecclestie ist die Homilia (In natale ecclesiae des Eusebi-
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Kalender eines Psalteriums, das 1mM frühen 13 Jahrhundert vielleicht in St
Emmeram für Mogg10 geschrieben wurde, ine spatere Hand WO. des
ruüuhen Jahrhunderts) FA UOktober nachgetragen: Dedicatio.° Mit
dieser Kirchweihe mu{fs jene der Galler Ozbert-Basilika gemeint sein, die

(Oktober 835 feierlich egangen wurde un seither In der Galler
Liturgie als der wichtigste Kirchweihtag gefeiert wurde.®° Dieser
Galler Kirchweihtag War 1n der Hıirsauer Liturgle nicht bekannt. ih die
Moggio-Mönche aus erehrung für ihren Hauptpatron wirklich egangen
aben, ist unsicher, da SONStT ıIn keinem alender aufscheint. Die Kenntnis
davon, könnte INa  a schließen, mu{fs direkt d us dem Steinachtal 1Ns Friaul
gelangt eın Dieser Schlufs ist jedoch liturgiegeschichtlich nicht unbedingt
haltbar. In der alteren Liturgie gab nämlich ine Tradition, das est der
dedicatio gleich folgenden Tag nach der Feler des Hauptpatrons 1ZU-
schließen. 5So wurde etwa in Zürich der Kirchweihtag eweils Ad1ıı Septem-
ber, dem Tag ach dem Fest der Hauptheiligen Felix un:! er  a/ begangen,®'
un 1n dieser TIradtion dürfte uch der Konstanzer Bischof (Iktober
835 die Oozbert-Basilika ın St. Gallen eingeweıiht haben Die Plazierung der
Lesung In dedicatione eccleste unmittelbar nach dem est des Gallus iIm
genannten Lektionar V{}  aD Moggl1o0 un:! der achtrag ZU ()ktober waren
SOMıIt auch als späte Reflexe einer alten lıturgischen Iradıtion und nıcht
unbedin 4Ir direkte Kenntnis aus Gallen erklärbar.

Miıt einer lateinischen Inschrift 1n der Klosterkirche VO Moggio habe ich
begonnen, mıt einer lateinischen Inschrift ber der Pforte dessen Konvent
möchte ich schlieisen Als ich diese Inschrift 1m Sommer 19872 erstmals las, War
das Konventsgebäude durch das Erdbeben VO  ; 1976 noch Arg beschädigt.
Heute leben und beten darın wieder gelstliche Frauen. Die Inschrift besagt,
dafs der Mönch eigentlich das Tdısche verachten und gleic  eitig ZU
Himmel autfblicken soll Irdisch ist sicher auch der gelehrte Streit, VO  D un
VO  , wenm aus das Kloster Mogg1o0 besiedelt worden sSe1 Für einen vorbild-
lichen Mönch VO  a Mogg10 und 1ne WITrKlıic geistliche Tau VO  a heute wich-
Ug allein WarT un! ist HNUTL, da{fs im Monasterium Mosacense gebetet un: (;ott
die hre erwıiesen wird Das ist wohl auch der tiefere Sinn der Inschrift ber
der Konventspforte. Sie lautet: Heu U  U sordet ellus, dum caelum aspıci0!

us Gallicanus (ed Glorie, COCHISE 101A, Turnhout 1971, 595—563), die uch In St
Gallen für das gleiche Fest gebräuchlich WAar, wI1e wel St. Galler Lektionare des
9.Jahrhunderts mıit vollständigem lext Cod Sang. 432, 455—457 als vierte VO:  }
fünf Lesungen ZUT Dedicatio ecclesiae| un Cod Sang, 433, 605—609) SOWI1eEe wel
welıtere des 13 Jahrhunderts mıit gekürztem Text Cod Sang. 413, 482485 1
701 und Cod Sang. 428, 5147, belegen.

59) BAU, Cod /7,5v Dedicatio
60) Munding, Die Kalendarien (wie Anm. 24), 127
61) Vgl Jahrzeitbuch des Grossmunsters: Zürich, Zentralbibl., Cod 9/ fol 54r


